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16.9.
Wag The Dog

Obwohl „Wag The Dog“ schon Anfang 1997 gedreht wurde, platzte die bösartige Politsatire beim Amerika-Start genau in die Aufregung um Clintons angebliche Sex-Affaire. Doch auch ohne die aktuellen Parallen entstand die intelligenteste und unterhaltsamste Politsatire der letzten Jahre. Levinson beleuchtet die Verquickung von Politik und Show, die leeren Rituale des Schlagabtauschs von Politikern, den überschäumenden Patriotismus der Amerikaner und nicht zuletzt einen Journalismus, der Meldungen nicht mehr hinterfragt.

Um den möglichen Seitensprung seines Dienstherren zu vertuschen, inszeniert einer der Berater ein riskantes Ablenkungsmanöver. Gemeinsam mit einem bekannten Hollywood-Produzenten täuschen sie einen Krieg in Albanien vor und setzen dabei auf die Unkenntnis der eigenen Bevölkerung. Das Resultat der Studioarbeit wirkt authentischer als jeder Frontbericht. Alle Medien, die die gefälschten Bilder gierig senden, fallen auf den Kriegs-Spuk herein. Die Stimmung kocht über, als ein „Held“ nach Hause zurückkehrt...

USA 1996, 97min

Regie: Barry Levinson

Darsteller: Robert de Niro, Dustin Hoffman, Anne Heche, Woody Harrelson

Prädikat: besonders wertvoll

30.9.
1000 Morgen

Larry Cook, in dritter Generation Besitzer und Betreiber von 400 Hektar der fruchtbarsten Erde im Bezirk, ist ein klassischer Patriarch und hat sich entschlossen, die Frucht seiner Arbeit auf seine drei Töchter, die ohne Mutter aufwuchsen, aufzuteilen. Als die in der Stadt lebende Caroline seine Entscheidung in Frage stellt, schließt er sie kurzerhand aus und überträgt den gesamten Besitz den beiden älteren Schwestern. Die bodenständige Idylle erhält erste Risse und leitet eine unaufhaltsame Entfremdung innerhalb der Familie ein. Der zunehmend unberechenbare Vater fühlt sich plötzlich entmachtet und bevormundet und will seine Entscheidung rückgängig machen. Die Konflikte bringen eine düsteres Familiengeheimnis an die Oberfläche.

„1000 Morgen“ ist eine sorgfältig gestalteter, traditioneller Frauenfilm mit drei großartig aufspielenden Darstellerinnen, ein „King Lear“ im Maisfeld von Iowa.

USA 1997, 101min

Regie: Jocelyn Moorehouse

Darsteller: Michelle Pfeiffer, Jessica Lange, Jennifer Jason Leigh, Jason Robards

Prädikat: wertvoll

14.10.
Zugvögel ... Einmal nach Inari

Der schüchtern-sympathische Bierfahrer Hannes aus Dortmund frönt einem etwas ungewöhnlichen Zeitvertreib. Er reist nicht etwa in fremde Länder, sondern beschränkt sich darauf, die Zugverbindungen in Europa auswendig zu lernen. Darin allerdings ist er ein Meister. Und so kommt es, daß er sich tatsächlich auf eine Reise begeben muß, denn im nordfinnischen Inari findet der 1. Internationale Wettbewerb für Kursbuchspezialisten statt. Auf seiner Zugfahrt, unwissentlich auf der Flucht vor der Polizei, trifft er neben vielen seltsamen Gestalten auch die Frau seines Lebens. Lichtefelds lakonisch-humorvolles Spielfilmdebüt erzählt auf angenehm unaufgeregte Weise eine originelle Geschichte mit Darstellern, denen die Rollen auf den Leib geschrieben sind. Gewürzt ist sein „Rail-Movie“ mit merkwürdigen Begegnungen, ungewöhnlichen Perspektiven, liebevoll gezeichneten, exotischen Randfiguren und lakonischem Witz. Skurrile Einfälle runden den Film ab, der ganz beiläufig zeigt, wie wunderschön deutsches Kino sein kann.

Deutschland 1997, 87min

Regie: Peter Lichtefeld

Darsteller: Joachim Król, Outi Mäenpää, Peter Lohmeyer, Peter Franke

Preise: Bundesfilmband in Silber und Gold (Kamera)

21.10.
Der bewegte Mann
Fast könnte man Mitleid mit ihm haben. Axel klappert alle Freunde auf der Suche nach einer Bleibe ab, aber keiner will ihn aufnehmen. Doro hat ihn vor die Tür gesetzt, weil sie ihn auf dem Damenklo in flagranti erwischt hat. Axel hat dann doch Glück im Unglück. Er lernt Waltraud kennen, die alles liebt, was männlich ist und eigentlich Walter heißt. Axel, durch und durch Hetero, zieht es vor, bei Waltrauds Freund Norbert zu nächtigen. Der ist zwar auch schwul, aber längst nicht so zudringlich und exaltiert. Aber auch Norbert verliebt sich unsterblich in Axel und leidet, weil er nicht auf Gegenliebe stößt. Derweil stellt Doro fest, daß sie schwanger ist. Sie macht sich auf die Suche nach Axel, bereit, ihm noch eine letzte Chance zu geben... Wortmann zaubert hier ein Lustspiel von gehobenen Unterhaltungswert. Dabei läßt er kein Klischee aus, sondern überspitzt sie derart, daß sich mit ihnen schon wieder spielerisch umgehen läßt. Das alles ist mehr Karikatur denn subtile Milieuzeichnung, will aber auch gar nichts anderes sein.

Deutschland 1994, 100min

Regie: Söhnke Wortmann

Darsteller: Til Schweiger, Katja Riemann, Joachim Król, Armin Rohde
28.10.
Ihre Majestät Mrs. Brown

England im viktorianischen Zeitalter, 1864: Queen Viktoria trägt Trauer und ist in eine tiefe Depression verfallen, nachdem ihr Mann Albert 1861 starb. Um die Queen zu erheitern, ruft ihr Privatsekretär den loyalen schottischen Diener John Brown nach Windsor. Der Freigeist, der jegliche Konventionen, auch jene des königlichen Hofes ignoriert, bringt das Chaos mit sich – und es gelingt ihm, der depressiven Viktoria das Lachen zurückzugeben.

„Ihre Majestät Mrs. Brown“ ist eine amerikanische Produktion, wie sie britischer nicht sein könnte. Viele der Agierenden stammen vom Theater, und die darstellerische Intensität ist ungewöhnlich hoch. Die bravouröse Darstellung der beiden Liebenden dürfte denn auch zu den glaubwürdigsten und mitreißendsten gehören, die das Kino seit langem gesehen hat: Ihre liebevollen Gesten und die sich nur streifenden Berührungen inmitten des unverständigen Hofstaates – das alles macht „Mrs. Brown“ zu einem der schönsten Liebesfilme der letzten Jahre.

USA 1997, 104min

Regie: John Madden

Darsteller: Judi Dench, Bill Connolly, Geoffrey Palmer, Antony Sher

11.11.
Gattaca

Zwei Brüder: Vincent, bebrillt und als Kind nicht der Stärkste, gezeugt ohne genetische Vorbestimmung – ein Kind mit Makeln. Im Gegensatz dazu sein genetisch perfekter Bruder Anton, dessen späterer Erfolg dank der richtigen Gene vorbestimmt ist. Doch Vincent möchte Raumfahrer werden und für den „Gattaca“–Konzern als Astronaut zum Titan-Mond fliegen. Ein DNS-Makler macht aus dem „Invaliden“, wie die „minderwertigen“ Spezies mit natürlichen menschlichen „Fehlern“ genannt werden, den „Designer“-Menschen. Von ihm erhält Vincent die für den Eitritt in den Konzern notwendigen Urin-, Blut- und Haarproben. Der Flug ins All steht kurz bevor...

Niccol zeigt in seinem Science-Fiction-Thriller eine Schreckensvision der Zukunft, die nach den bitteren Erfahrungen aus der Geschichte aktuelle Fragen nach Ethik, Moral und Grenzen wissenschaftlichen Handelns aufwirft, ohne die Forschung undifferenziert zu verdammen. Der Film macht aus dem Traum von der Beherrschung der Welt durch den Homo Sapiens einen Alptraum.

USA 1997, 106min

Regie: Andrew Niccol

Darsteller: Ethan Hawke, Uma Thurman, Alan Arkin, Jude Law

25.11.
Life Flesh

Madrid im Winter 1970: Franco hat den Ausnahmezustand verhängt. In einem Bus in den menschenleeren Straßen bringt eine Prostituierte einen Jungen zur Welt: Victor. 26 Jahre später wird wieder ein Baby geboren. Wieder setzen auf dem Weg ins Krankenhaus die Wehen ein, doch Spanien hat sich völlig verändert. Madrid ist jetzt eine quirlige, bunte Stadt. Zwischen den beiden Geburten entwickelt sich die Liebesgeschichte zwischen der blassen Elena und Victor. Ihr Schicksal ist untrennbar mit dem weiterer Personen in einem Beziehungsgeflecht aus Liebe, Schuld, Rachegefühlen, Sex und Eifersucht verbunden. Die raffiniert konstruierte Handlung basiert auf einem Kriminalroman. Geschickt nutzt Almodovar die Elemente des Psychothrillers, ohne sich seinen Gesetzen zu unterwerfen. Vielmehr entsteht aus dieser Geschichte von drei Männern und zwei Frauen ein aufregend erotisches, explosives, subtil witziges und anarchisches Beziehungsgeflecht. Ein „Film noir" wie ein Stierkampf und eine Hommage an den französischen Meister Buñuel.

USA 1997, 128min

Regie: Pedro Almodovar

Darsteller: Francesca Neri, Liberto Rabal, Javier Bardem, Angela Molina
2.12.
Die Feuerzangenbowle
Mittwoch, Berlinchen

vergl. Programm 3-97

9.12.
Harry außer sich

Der Bestsellerautor Harry Block, neurotisch und sexbesessen, hat mit seinem jüngsten Roman seine Umgebung völlig vor den Kopf gestoßen und verärgert. Zu ehrlich und zu dünn verkleidet, legt Harry die (Schand-)Taten von Familie, Freund und Feind offen, vor allem natürlich die der Frauen in seinem Leben. Was den Film ungewöhnlich macht, ist die Tatsache, daß Allen die Geschehnisse im Roman und die darin enthaltenen Kunstfiguren bunt mischt mit den realen Personen, auf denen sie basieren. Der brillante Film changiert ständig zwischen „Realität“ und Fiktion. Dadurch entstehen mehrere parallele Handlungsebenen, und es verknüpfen sich die Fäden zu einem fröhlichen Patchworkmuster. Temporeich, voller böser Bonmots und mit einer für Allen ungewohnt rüden Sprache versetzt, hebt sein neuer Film zu einem Rundumschlag gegen das zeitgenössische Amerika an. Wieder ist es ihm gelungen, seinen alten Themen – Sex, Neurosen, Eheprobleme, Tod und Judentum – ganz neue Seiten abzugewinnen.

USA 1997, 155min

Regie: Woody Allen

Darsteller: Kristie Alley, Billy Cristal, Demi Moore, Elisabeth Shue, Robin Williams u.v.a.

